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(54) Vorrichtung zum Entfernen von Fremdstoffen aus Tabak

(57) Eine Vorrichtung zum Entfernen von Fremd-
stoffen aus zu verarbeitendem Tabak umfaßt mehrere
nebeneinander angeordnete, mittels Drehantrieb (73)
drehbare Abnehmerwalzen (2), die an ihrem Außenum-
fang mit einem Abnehmermittel (42) zum Abnehmen der
Fremdstoffe aus dem geförderten Tabak-Materialstrom
versehen sind. Die Abnehmerwalzen (2) umfassen je-

weils einen Innenzylinder (3) und einen über diesen in
lösbarer Verbindung gesetzten, ihn umgebenden äuße-
ren Hohlzylinder (4). Der Innenzylinder (3) ist durch ei-
nen drehbar gelagerten zylindrischen Tragkörper und
der Außenzylinder (4) durch wenigstens ein Zylinderteil
gebildet, das in lösbarer Verbindung drehfest mit dem
Innenzylinder (3) verbunden und an seinem Außenum-
fang mit dem Abnehmermittel (42) versehen ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum
Entfernen von Fremdstoffen aus zu verarbeitendem Ta-
bak, umfassend mehrere nebeneinander angeordnete,
mittels Drehantrieb drehbare Abnehmerwalzen, die in
einen quer zu den Walzenachsen geförderten Tabak-
Materialstrom eingreifen und an ihrem Außenumfang
mit einem Abnehmermittel zum Abnehmen der Fremd-
stoffe aus dem Materialstrom versehen sind, wobei Ab-
nehmerwalzen jeweils einen um ihre Walzenachse
drehbar gelagerten zylindrischen Tragkörper aufwei-
sen, mit dem das Abnehmermittel lösbar verbunden ist.
Es handelt sich um eine Vorrichtung, mit der Fremdkör-
per oder Fremdstoffe aus Tabakmaterial wie Blattabak,
der in einer Tabak- oder Zigarettenmaschine zu verar-
beiten ist, entfernt werden. Insbesondere müssen lang-
faserige Bestandteile, deren Konsistenz der des Tabaks
entspricht, aus dem Materialstrom abgenommen wer-
den. Zu diesem Zweck wird das am Walzenaußenman-
tel angebrachte Abnehmermittel insbesondere durch
Bürsten, Nadeln, eine Schicht aus Mitnehmerhäkchen
od.dgl. Elementen gebildet. Solche Abnehmerelemente
setzen sich im Betrieb der Vorrichtung relativ schnell zu.
Die Abnehmerwalzen müssen je nach der verwendeten
Abnehmerstruktur und dem Fremdstoffgehalt in Zeitin-
tervallen von z.B. ein- bis zweimal pro Tag gereinigt wer-
den.
[0002] Eine Vorrichtung der gattungsgemäßen Art ist
aus EP 0 466 349 bekannt. Abnehmerwalzen weisen
radial hervorstehende Leisten eines zylindrischen Trag-
körpers auf, an denen Mitnehmerhäkchen aufweisende,
streifenförmige Abnehmerelemente mittels Schraub-
verbindung lösbar befestigt sind. Zwar können die Ab-
nehmerelemente entfernt und ausgetauscht werden.
Die Maßnahme muß jedoch für jede Radialleiste einzeln
durchgeführt werden. Damit ist erheblicher Zeitaufwand
verbunden. Abnahme und Wiederanbringung der Ab-
nehmerelemente kommen daher praktisch nur im Fall
von Verschleiß bzw. zur Wartung und Wiederherstellung
der Abnehmerwalzen in Betracht. Ein Austausch mit
von Verunreinigungen befreiten Abnehmerstreifen zum
Zwecke eines fortgesetzten Betriebs scheidet aufgrund
langer Standzeiten aus. Für die Reinigung werden statt
dessen wenigstens zwei entsprechende Sätze von Ab-
nehmerwalzen vorgesehen. Jeder Walzensatz ist an ei-
nem zugehörigen Rahmen, der auch mit sämtlichen Mit-
teln zum Drehantrieb der Walzen ausgestattet ist, gela-
gert. Zum Reinigen wird einer der Walzensätze mittels
des Rahmens aus einer horizontalen Arbeitsposition in
eine vertikale Reinigungsposition gebracht, oder zwei
Sätze von Abnehmerwalzen werden in einer Vorrich-
tung parallel angeordnet, um wechselweise betrieben
zu werden. Eine Wechselanordnung ist auch aus EP 0
727 154 bekannt. Dort sind zwei jeweils an einem Rah-
men mit Antrieb gelagerte Walzensätze drehverstellbar
auf einer horizontalen Drehscheibe angeordnet. In je-
dem Fall bauen diese Vorrichtungen besonders raum-

aufwendig, und jede Vorrichtung muß mit ihren An-
triebsaggregaten doppelt ausgeführt werden. Die Ab-
nehmerwalzen werden in den Vorrichtungen gereinigt,
so daß unmittelbar an diesen angeordnete Reinigungs-
einrichtungen erforderlich sind. Der Platzbedarf der Ge-
samtvorrichtung ist entsprechend groß. Auch die Be-
gehbarkeit an der Vorrichtung wird beeinträchtigt. Die
Reinigungseinrichtungen an den Vorrichtungen stören
deren Betrieb. Dies ist mit besonderer Ausfallzeit ver-
bunden, und entfernte Stoffe gelangen unter Umstän-
den wieder in den zu reinigenden Tabak. Da jeder Wal-
zensatz einen zugehörigen bewegbaren Lagerrahmen
erfordert, ist besonderen Erfordernissen zur Konstruk-
tion der Antriebe an jedem Rahmen zu genügen.
[0003] Weiterhin ist es bekannt, jede einzelne Abneh-
merwalze mit ihrem daran angebrachten Abnehmermit-
tel zum Reinigen vollständig aus der Vorrichtung her-
auszunehmen und an von der Vorrichtung entfernt ge-
legenem Ort zu reinigen. Zu diesem Zweck muß die Ab-
nehmerwalze in Einheit mit ihrer Welle und gegebenen-
falls damit verbundenem Getriebemittel gehandhabt
und transportiert werden (EP 0 466 349). Solche Wal-
zeneinheiten weisen entsprechend großes Gewicht,
insbesondere bei größerer Länge von z.B. 2 m auf. Der
Drehantrieb in der Vorrichtung muß besonders gestaltet
werden, um das Ein- und Ausheben der Walzen zu er-
möglichen. Zum Einlegen und Ausheben müssen die
Walzen in Abhängigkeit von der Anordnung der Dreh-
antriebe positioniert werden.
[0004] Der Erfindung liegen die Ziele zugrunde, eine
Vorrichtung zum Entfernen von Fremdstoffen aus zu
verarbeitendem Tabak zu schaffen, deren Bau- und
Konstruktionsgröße gegenüber herkömmlichen Vor-
richtungen deutlich reduziert ist, deren Auslastung
durch Reduzierung von Ausfallzeit zum Reinigen opti-
miert ist und deren Betrieb und Bedienung bediener-
freundlich sind.
[0005] Die Ziele der Erfindung werden in Verbindung
mit den Merkmalen der eingangs genannten Vorrich-
tung dadurch erreicht, daß die Abnehmerwalzen jeweils
einen Innenzylinder und einen über diesen in lösbarer
Verbindung gesetzten, ihn umgebenden äußeren Hohl-
zylinder umfassen, wobei der Innenzylinder durch den
drehbar gelagerten zylindrischen Tragkörper und der
Außenzylinder durch wenigstens ein Zylinderteil gebil-
det ist, das in lösbarer Verbindung drehfest mit dem In-
nenzylinder verbunden und an seinem Außenumfang
mit dem Abnehmermittel versehen ist. Erfindungsge-
mäß wird erreicht, daß ein drehbar gelagerter Grund-
körper der Abnehmerwalze, nämlich der Innenzylinder,
hinsichtlich Anordnung und Funktion selbständig zu
darauf aufgesetztem Walzenaußenkörper vorgesehen
wird. Dieser Außenkörper, gebildet durch den Außen-
Hohlzylinder, wird dadurch eigenständig, d.h. befreit
von dem Walzengrundkörper und befreit von Antriebs-
mitteln zum Walzendrehantrieb, auslegbar und manipu-
lierbar. Auch die Konstruktion des Drehantriebs des In-
nenzylinders ist unabhängig von Erfordernissen der
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Handhabung und Reinigung des Außenzylinders. Dar-
über hinaus wird die Gesamtkonstruktion der Vorrich-
tung erheblich vereinfacht. Raumbedarf und Konstruk-
tionsgröße sind gegenüber herkömmlichen Vorrichtun-
gen verringert. Dem Außenzylinder, der mehrteilig aus-
gebildet sein kann, kommt im wesentlichen die Funktion
eines Abnehmerzylinders zu, der an seinem Mantelau-
ßenumfang mit dem Abnehmermittel z.B. in Form einer
Bürstenfläche oder Häkchenschicht versehen ist. Der
Innenzylinder übernimmt die Funktionen zum Lagern
und Antrieb. Infolgedessen bildet der Außenzylinder ei-
ne gewichtsmäßig relativ leichte und gering dimensio-
nierbare Einrichtung, die als solche einfach an den In-
nenzylinder ansetzbar bzw. von diesem abnehmbar so-
wie, auch bei größeren Längen, relativ mühelos trans-
portierbar ist. Ein besonderer damit verbundener Vorteil
besteht darin, daß Ausfallzeiten an der Vorrichtung
durch schnelles und bequemes Austauschen von Au-
ßenzylindern kurz gehalten werden. Die Reinigung der
Abnehmerzylinder erfolgt ohne Beeinträchtigungen am
Betriebsort an einem davon entfernt gelegenen Platz,
und zwar insbesondere in einer Reinigungseinrichtung,
die frei von herkömmlichen konstruktiven Anpassungen
an die Walzenvorrichtung bleibt. Im ganzen sind Aus-
nutzung, Bedienbarkeit, Einsatzmöglichkeiten und Bau-
form der Vorrichtung im Vergleich mit herkömmlichen
Vorrichtungen verbessert.
[0006] In bevorzugter Gestaltung der Erfindung wird
der Außenzylinder durch wenigstens einen drehfest mit
dem Innenzylinder verbindbaren Hohlzylinder gebildet,
der in axialer Walzenrichtung über ein freies Ende des
Innenzylinders auf diesen aufsetzbar bzw. von ihm ent-
nehmbar ist. Obgleich es denkbar ist, daß der Außen-
zylinder mit mehreren drehfest verbundenen Segmen-
ten mehrteilig ist, wird der Hohlzylinder in bevorzugter
Form einteilig ausgebildet. Dabei wird der Innenzylinder
an einem Ende derart freitragend gelagert, daß er unter
Beibehaltung seiner Position in der Vorrichtung zum
Aufsetzen sowie zur Entnahme des Außenzylinders an
seinem anderen Ende frei zu liegen kommt. Der Innen-
zylinder bildet eine Art Langdorn, auf den der Außenzy-
linder bequem von einer freien Stirnseite her aufsetzbar
bzw. umgekehrt abnehmbar ist, und er bleibt in unver-
änderter Position in der Vorrichtung, so daß diese kom-
pakt und insbesondere hinsichtlich der Antriebsgestal-
tung einfach ist. Zweckmäßig werden die Zylinder so di-
mensioniert und gestaltet, daß sie sich im die Walze bil-
denden Verbund entsprechend lang erstrecken; insbe-
sondere faßt der Innenzylinder vollständig in den Au-
ßenzylinder ein.
[0007] Zwar ist es möglich, daß der Innenzylinder
zum Betrieb an beiden Enden mit einerseits einem ihn
freitragenden Lager und andererseits einem Lager ge-
lagert wird, das zur Freigabe des Zylinderendes beweg-
bar angeordnet wird. Eine besonders bevorzugte Aus-
gestaltung der Erfindung besteht jedoch darin, daß der
Innenzylinder nur an seinem einen Ende mittels Drehla-
gerung gelagert wird. Man erzielt damit eine besonders

klein bauende und einfache Vorrichtung. Nur an der Vor-
richtungsseite der angetriebenen Enden der Walzen ist
eine Konsole für Lager und Antriebsmittel vorzusehen.
Auf der Seite der anderen Walzenenden bleibt die Vor-
richtung frei von Lager- und Antriebsmitteln. Abfuhrför-
derer wie Förderbänder oder Förderrinnen lassen sich
unterhalb von Walzen, die sich in im wesentlichen hori-
zontaler oder schräger Ebene parallel nebeneinander
erstrecken, raumgünstig und leicht zugänglich anord-
nen.
[0008] Gemäß vorteilhafter Ausgestaltung der Erfin-
dung umfaßt die Drehlagerung eine mit dem Innenzy-
linder verbundene Antriebswelle, die vorzugsweise mit
einem dem Innenzylinder zugeordneten Antriebsmotor
der Drehlagerung verbunden ist. Die Walzen lassen sich
also zweckmäßig über axiale Antriebe lagern, und es ist
vorteilhaft, daß der Drehantrieb für jede Walze individu-
ell vorgesehen und ausgelegt werden kann.
[0009] Zweckmäßig können die erfindungsgemäß
vorgesehenen Teile der Abnehmerwalze aus tragsteifen
Leichtwerkstoffen wie hochtragfesten Kunststoffrohr-
körpern gefertigt werden.
[0010] Gemäß einer besonders vorteilhaften und be-
vorzugten erfindungsgemäßen Ausgestaltung kann die
Vorrichtung eine Teile von Innenzylinder und Außenzy-
linder magnetisch verbindende Verbindungseinrichtung
umfassen, um die beiden Zylinder lösbar aneinander
festzusetzen. Eine solche Einrichtung kann zweckmä-
ßig an einem zum Aufsetzen sowie Entnehmen des Au-
ßenzylinders freien Stirnende des Innenzylinders ange-
ordnet werden, wobei sie wenigstens ein Stirnelement
des Innenzylinders, wenigstens ein zugeordnetes Stir-
nelement des Außenzylinders sowie ein Magnetmittel,
das benachbarte Stirnelemente der beiden Zylinder in
drehfester Verbindung aneinander festsetzt, umfaßt.
Zwar sind zum Verbinden der beiden Zylinder Verbin-
dungsmittel wie Bajonettverschlüsse, Klemmverschlüs-
se od.dgl. denkbar. Besonders vorteilhaft aber ist der
magnetische Verbindungsverschluß, der besonders
einfach anzuordnen, herzustellen und bequem zu hand-
haben ist. Zur Verfügung stehende handelsübliche Dau-
ermagnetmittel vermögen besonders hohe Ver-
schlußkraft aufzubringen. Der an den Stirnelementen
vorgesehene lösbare Magnetverschluß erlaubt in be-
sonderem Maß ein leichtes Ansetzen und Aufschieben
des Außenzylinders auf den Innenzylinder, da der In-
nendurchmesser des Außenzylinders gegenüber dem
Außendurchmesser des Innenzylinders ausreichend
weit bemessen werden kann. Zweckmäßig können nur
Teile eines Zylinderstirnelements aus magnetisierba-
rem Material bestehen. Obgleich es grundsätzlich in Be-
tracht kommt, die Zylinderkörper mit von der Kreisform
abweichenden Querschnitten auszustatten, so werden
Kreisquerschnitte bzw. Kreisringzylinder bevorzugt. Ei-
ne besonders bevorzugte Gestaltung der Zylinder-Ver-
bindungseinrichtung besteht darin, daß wenigstens an
einem Zylinderstirnelement wenigstens ein Element
des Magnetmittels in um die Walzenachse ringförmig
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geschlossene Erstreckung angeordnet wird. Der Au-
ßenzylinder läßt sich dadurch unabhängig von seiner
relativen Umfangswinkelposition zu dem Innenzylinder
auf diesen aufsetzen und in jeder Umfangsposition ma-
gnetisch festsetzen.
[0011] Die in besonderer erfindungsgemäßer Ausge-
staltung vorgesehene magnetische Verbindungsein-
richtung umfaßt zum Lösen der magnetischen Verbin-
dung zweckmäßig ein zwischen magnetisch verbunde-
ne Teile von Innenzylinder und Außenzylinder greifen-
des, von Hand betätigbares Öffnungsmittel. Dieses läßt
sich besonders vorteilhaft in Verbindung mit einem Griff
vorsehen, der an einem Stirnelement des Außenzylin-
ders angeordnet wird. Gemäß einer weiteren erfin-
dungsgemäßen Ausgestaltung wird der Griff um eine
zur Achse der Abnehmerwalze quer gerichtete Achse
schwenkbar gelagert, wobei er ein gegen Rückstellkraft
arbeitendes Schwenkteil aufweist, mit dem beim Ent-
nehmen des Außenzylinders durch Erfassen des Griffs
das Öffnungsmittel, vorzugsweise in Form eines mit
dem Schwenkteil bewegbaren Bolzens, betätigt wird.
Vorzugsweise arbeitet das Griff-Schwenkteil gegen Fe-
derkraft. Griffanordnung und - funktion dieser Art sind
besonders vorteilhaft, da der Griff mit nur geringfügi-
gem, durch Federkraft zurückgestelltem Aufschwenken
zur Abnahme des Außenzylinders in Abnahmerichtung
geöffnet wird.
[0012] Auf die genannten und weitere zweckmäßige
und vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung sind
Unteransprüche gerichtet, und besonders zweckmäßi-
ge und vorteilhafte Ausbildungsformen und -möglichkeit
der Erfindung werden anhand der folgenden Beschrei-
bung der in der schematischen Zeichnung dargestellten
Ausführungsbeispiele näher beschrieben. Es zeigen

Fig. 1 in Seitenansicht eine erfindungsgemäße
Vorrichtung,

Fig. 2a-2c in Längsansicht eine erfindungsgemäß
gelagerte Abnehmerwalze mit Innenzylin-
der und Außenzylinder,

Fig. 3 im Teil-Längsquerschnitt das freie Ende
einer Abnehmerwalze und

Fig. 4 in Stirnansicht das freie Ende des Innen-
zylinders der Abnehmerwalze gemäß Fig.
3.

[0013] Eine anhand von Fig. 1 in Verbindung mit Fig.
2 bis 4 dargestellte erfindungsgemäße Vorrichtung 1
umfaßt fünf nebeneinander angeordnete, gleiche Ab-
nehmerwalzen 2, Drehlagerungen 7 mit Antriebsmoto-
ren 73, die jeweils mit einer Abnehmerwalze 2 verbun-
den sind, sowie Zuführ- und Abführeinrichtung bildende
Förderbänder 11, 12 am Eingang bzw. Ausgang der
Walzenanordnung.
[0014] Die Abnehmerwalzen 2 sind mit ihren Längs-

achsen 20 achsparallel gelagert, wobei sie sich in einem
Vorrichtungsgehäuse 14 erstrecken. Die Walzenachsen
20 liegen in einer horizontalen Ebene 10.Das Förder-
band 11 ist oberhalb einer in der Anordnung äußeren
Abnehmerwalze 2 angeordnet, um Blattabak 9 in das
Gehäuse 14 einzubringen. Der Materialstrom 90 des Ta-
baks verläuft entlang der Oberseiten der Abnehmerwal-
zen 2 und zwischen diesen hindurch. Unterhalb der Ab-
nehmerwalzen 2 wird das Tabakmaterial über das För-
derband 12 abgeführt. Das Gehäuse 14 ist an einem
Untergestell 13 der Vorrichtung 1, z.B. einem Tisch, an-
geordnet. Gestell 13 und Gehäuse 14 werden in Fig. 1
nur schematisch strichpunktiert dargestellt.
[0015] Wie aus Fig. 2 bis 4 ersichtlich, wird jede Ab-
nehmerwalze 2 durch einen Innenzylinder 3 und einen
über diesen gesetzten, paßgenauen hohlen Außenzy-
linder 4 gebildet. Die Walzenzylinder 3, 4 weisen Kreis-
bzw. Kreisringquerschnitte auf. Der äußere Walzenzy-
linder 4 bildet einen äußeren Mantelkörper der Walze 2,
an dessen Mantelaußenumfang vollflächig eine durch
Bürsten 42 gebildete Abnehmerschicht 43, die ein Ab-
nehmermittel bildet, angebracht ist. Der Innenzylinder 3
weist die gleiche Länge wie der Außenzylinder 4 auf und
wird vollständig in letzterem aufgenommen. Zwischen
dem Innenzylinder 3 und dem Außenzylinder 4 ist eine
Art Steckverbindung hergestellt, indem, wie aus Fig. 2a
bis 2c hervorgeht, der Außenzylinder 4 über eine freie
Stirnseite des Innenzylinders 3 in Richtung der Walzen-
achse 20 aufgesetzt bzw. aufgeschoben wird. Die Pas-
sung zwischen dem Innenzylinder 3 und dem Außenzy-
linder 4 ist so bemessen, daß der Außenzylinder 4
klemmfrei, jedoch in Umfangslagerung auf dem Innen-
zylinder 3 zu sitzen kommt.
[0016] Während der Außenzylinder 4 an seinem ei-
nen, in Fig. 2a, c linken Ende zum Aufsetzen auf den
Innenzylinder 3 offen ist, ist er an seinem anderen Ende
mittels einer aus Fig. 3 ersichtlichen, kreisförmigen
Stirnplatte 41 geschlossen. Diese ist starr mit dem Man-
telkörper 40 des Außenzylinders 4 verbunden. Der In-
nenzylinder 3 ist hohl. Er ist ebenfalls an seinem in der
Vorrichtung 1 freien Ende mit einer kreisförmigen Stirn-
platte 31 geschlossen, die starr mit seinem Mantelkör-
per 30 verbunden ist. Die Zylinderstirnplatten 31, 41
werden mittels einer anhand der Fig. 3 noch beschrie-
benen Verbindungseinrichtung 5 lösbar miteinander
verbunden, um den Außenzylinder 4 in um die Walzen-
achse 20 drehfester Verbindung sowie in axiale Rich-
tung schiebefester Verbindung an dem Innenzylinder 3
lösbar zu befestigen.
[0017] Jeder Walzeninnenzylinder 3 wird in der Vor-
richtung 1 einseitig axial mittels der Lagerung 7 gela-
gert. So erhält man die aus Fig. 2b und 2c ersichtliche
freitragende Anordnung des Walzeninnenzylinders 3
mit dem zur Aufnahme des Außenzylinders 4 freien En-
de. Die Lagerung 7 umfaßt eine mit dem Innenzylinder
3 starre und drehfeste Walzenwelle 71. Sie wird in ei-
nem Doppel-Drehlager 72 aufgenommen und, gegebe-
nenfalls über nicht dargestellte Kupplungsmittel, mit der
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Antriebswelle des elektrischen Antriebsmotors 73 ver-
bunden. Jedes Lager 72 weist eine Konsole 74 auf, die
mit einem Tragteil 130 des Vorrichtungsgestells 13 ver-
bunden ist. Das Tragteil 130 erstreckt sich längs der
Vorrichtung 1 an der Seite der gelagerten Walzenenden.
Auch der Motor 73 bzw. nicht dargestellte Getriebeteile
sind auf der Konsole 74 montiert. Man erkennt, daß die
Innenwalzen 2 unabhängig von dem aufgesetzten bzw.
abgenommenen Außenzylinder 4 in ihren Lagerpositio-
nen in der Vorrichtung 1 verbleiben.
[0018] Zweckmäßig sind die Konsolen 74 der Lage-
rungen 7 zum Einstellen der Axialabstände zwischen
den Abnehmerwalzen 2 schiebebewegbar an dem
Tragteil 130 gelagert und daran in gewünschter Position
festsetzbar. Für diese Verbindung werden übliche, nicht
dargestellte Klemm- und Lagermittel vorgesehen. Die
in der erfindungsgemäßen Ausgestaltung beschriebene
einseitige, frei tragende Lagerung 7 ermöglicht die be-
sonders einfache individuelle Einstellung der Abstände
zwischen den Walzen 2, und zwar in Kombination mit
dem jeweils individuellen Drehantrieb für jede Abneh-
merwalze 2.
[0019] Der Innenzylinder 3 und der Außenzylinder 4
werden über die anhand der Fig. 3 und 4 dargestellte
magnetische Verbindungseinrichtung 5 miteinander
verriegelt. Die Magnet-Verbindungseinrichtung 5 um-
faßt zwei an der Innenzylinder-Stirnplatte 31 ange-
brachte Dauermagneten 51 sowie einen diesen zuge-
ordneten magnetisierbaren Wandabschnitt 52 der Au-
ßenzylinder-Stirnplatte 41. Einander zugewandte Kreis-
flächen der Stirnplatten 31, 41 der zur Abnehmerwalze
2 zusammengefügten Zylinder 3, 4 weisen zwischen
sich einen festen Radialspalt 55 auf. Der Spalt 55 um-
faßt einen zentralen Flächenspalt 551, der durch eine
mit der Walzenachse 20 konzentrische Kreisausneh-
mung in der Platte 41 gebildet ist, und einen daran radial
anschließenden schmaleren, äußeren Ringspalt 552.
Die Spaltbreite des Kreisflächenspalts 551 entspricht
der axialen Dimension der Dauermagneten 51. Diese
sind im Umfangsabstand von 180° in starrer Verbindung
an der Stirnplatte 31 befestigt und als Kreisscheiben-
magneten ausgeführt. Mittels der durch diese Haftma-
gneten 51 erzeugten Magnetkraft wird über den magne-
tisierbaren Abschnitt 52 der Stimplatte 41 eine so große
magnetische Schließ-Anziehungskraft ausgeübt, daß
die beiden Stirnplatten 31, 41 in jede Richtung kraft-
schlüssig bzw. starr miteinander verbunden sind.
[0020] Während die Stirnplatte 31 des Innenzylinders
3 als Flachplatte ausgebildet ist, ist die Stirnplatte 41
des Außenzylinders 4 als Profilplatte vorgesehen, die
einen eingezogenen konischen Teil aufweist. Die Stirn-
platte 31 des Innenzylinders 30 ist in axialer Richtung
soweit in das Innere des Mantelkörpers 30 versetzt, daß
der konische Teil des Mantelkörpers 40 in den dadurch
entstehenden Stirnraum einfaßt. Die Stirnplatte 41 ist
über einen von dem Konusteil radial abstehenden
Ringrand starr, z.B. durch Schraubverbindung, mit dem
Mantelkörper 40 des Außenzylinders 4 verbunden. Der

Konusteil kommt mit einem Umfangsabschnitt in Anlage
an die Innenwand des Mantelkörpers 30, so daß man
eine radiale Zentrierung erhält.
[0021] Zur Trennung der Magnetverbindung ist ein
Stiftbolzen 53 vorgesehen, der über eine Druckfeder 54
an der Stirnplatte 41 im Bereich des schmalen Rings-
palts 552 in zugehöriger Bohrung gelagert ist. Die Länge
des Bolzens 53 und die Druckfeder 54 sind so bemes-
sen, daß der Bolzen 53 bei Ausübung von Druckkraft
auf seinen Kopf in den Ringspalt 552 und gegen die
Stirnplatte 31 gelangt, so daß die Stirnplatte 41 gegen
die Stirnplatte 31 abgedrückt wird. Dadurch werden die
magnetisch verbundenen Teile in Axialrichtung vonein-
ander gelöst, und der Außenzylinder 4 läßt sich in Axi-
alrichtung von dem Innenzylinder 3 abziehen.
[0022] Wie aus Fig. 3 ersichtlich, ist der Bolzen 53
über eine Griffeinrichtung 6 betätigbar. Diese umfaßt ei-
nen an der Stirnplatte 41 angeordneten gebogenen Griff
61 zur Ausbildung eines Griffraumes zwischen der
Stirnplatte 41 und dem Griff 61, um mittels desselben
den Außenzylinder 4 von dem Innenzylinder 3 in beque-
mer Handhabung abziehen bzw. umgekehrt auf diesen
aufschieben zu können. Der Griff 61 weist einen La-
gerarm 62 auf, mit dem er um eine zur Walzenachse 20
senkrecht gerichtete Achse 60 schwenkbewegbar mit-
tels eines an der Stirnplatte 41 vorstehenden Lagers 63
an diese im Bereich des Bolzens 53 angelenkt ist. Der
Schwenk-Lagerarm 62 bildet einen zweiseitigen Hebel,
der so angeordnet ist, daß er im zumindest weitgehend
entspannten Zustand der Druckfeder 54 gegen den
Kopf des unbetätigten Bolzens 53 anliegt, um diesen
gegen die Kraft der Feder 53 mit Druckkraft zu beauf-
schlagen und zu betätigen, wenn der Griff 61 beim axia-
len Abziehen des Außenzylinders 4 geringfügig um die
Schwenkachse 60 in der Zugrichtung entsprechender
Schwenkrichtung S aufschwenkt. Die in lineare Bolzen-
bewegung umgesetzte Schwenkbewegung des Griffes
61 bleibt minimal; sie ist nur so groß, daß die Stirnplatte
41 über den Bolzen 53 von der Stimplatte 31 abgedrückt
wird, um die Trennung der Zylinder-Magnetverbindung
zu bewirken.
[0023] Eine Anzeigeeinrichtung 8 ist vorgesehen, um
einen optischen Nachweis zum Herstellen der korrekt
geschlossenen magnetischen Schließverbindung zwi-
schen dem Innenzylinder 3 und dem Außenzylinder 4
zu erhalten. Die Einrichtung 8 umfaßt einen axialen Stift
81, der an der Stirnplatte 31 befestigt ist und sich in der
Achse des Innenzylinders 3 nach außen erstreckt. Die-
sem Stift 81 ist eine zentrale Durchgangsbohrung 82 zu-
geordnet, die sich in der Achse des Außenzylinders 4
erstreckt. Der Stift 81 ist so lang bemessen, daß er in
korrekter axialer und radialer Verbindungsposition der
beiden Zylinder 3, 4 durch die Durchgangsbohrung 82
in der Stirnplatte 41 hindurchgreift, so daß er mit seinem
zweckmäßig farbig markierten freien Ende an der Stirn-
platte 41 hervortritt.
[0024] Wenigstens der der Stirnplatte 31 zugewandte
Teil der Stirnplatte 41 kann vollständig aus magnetisier-
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barem Material bestehen. Um jedoch die Stirnplatte 41
gewichtsmäßig besonders leicht aus Kunststoffmaterial
od.dgl. Werkstoff herzustellen, besteht eine Ausführung
darin, daß in die Stirnplatte 41 ein aus magnetisierba-
rem Material 52 bestehender geschlossener Ringab-
schnitt integriert wird, der im magnetischen Erfassungs-
bereich der Magneten 51 angeordnet ist. In jedem Fall
bleibt die relative Umfangsposition zwischen dem In-
nenzylinder 3 und dem Außenzylinder 4 zur Herstellung
der Magnetverbindung ohne Einfluß, da sich der ma-
gnetisiserbare Abschnitt 52 in bezug auf die Magneten
51 jeweils kreisförmig um die Achse 20 erstreckt. Die
Magnetverbindung schnappt in jeder relativen Drehpo-
sition zwischen den beiden Zylindern ein. Dadurch wird
das Aufsetzen des Außenzylinders 4 auf den Innenzy-
linder 3 besonders einfach.

Patentansprüche

1. Vorrichtung (1) zum Entfernen von Fremdstoffen
aus zu verarbeitendem Tabak (9), umfassend meh-
rere nebeneinander angeordnete, mittels Drehan-
trieb (73) drehbare Abnehmerwalzen (2), die in ei-
nen quer zu den Walzenachsen (20) geförderten
Tabak-Materialstrom (90) eingreifen und an ihrem
Außenumfang mit einem Abnehmermittel (42) zum
Abnehmen der Fremdstoffe aus dem Materialstrom
(90) versehen sind, wobei Abnehmerwalzen (2) je-
weils einen um ihre Walzenachse (20) drehbar ge-
lagerten zylindrischen Tragkörper aufweisen, mit
dem das Abnehmermittel (42) lösbar verbunden ist,
dadurch gekennzeichnet, daß die Abnehmerwal-
zen (2) jeweils einen Innenzylinder (3) und einen
über diesen in lösbarer Verbindung gesetzten, ihn
umgebenden äußeren Hohlzylinder (4) umfassen,
wobei der Innenzylinder (3) durch den drehbar ge-
lagerten zylindrischen Tragkörper und der Außen-
zylinder (4) durch wenigstens ein Zylinderteil gebil-
det ist, das in lösbarer Verbindung drehfest mit dem
Innenzylinder (3) verbunden und an seinem Außen-
umfang mit dem Abnehmermittel (42) versehen ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Außenzylinder (4) durch wenig-
stens einen drehfest mit dem Innenzylinder (3) ver-
bindbaren einteiligen Hohlzylinder gebildet ist, der
in axialer Walzenrichtung über ein freies Ende des
Innenzylinders (3) auf diesen aufsetzbar bzw. von
ihm entnehmbar ist, wobei der Innenzylinder (3) an
einem Ende derart freitragend gelagert ist, daß er
unter Beibehaltung seiner Position in der Vorrich-
tung (1) zum Aufsetzen sowie zur Entnahme des
Außenzylinders (4) an seinem anderen Ende frei zu
liegen kommt.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Innenzylinder (3) in Be-

triebs- und Rüstposition nur an einem Ende gela-
gert ist.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, daß eine Drehlagerung
(7) der Antriebswalze (2) eine mit dem Innenzylin-
der (3) verbundene Antriebswelle (71) umfaßt, die
vorzugsweise mit einem dem Innenzylinder (3) zu-
geordneten Antriebsmotor (73) verbunden ist.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, daß der Innenzylinder (3)
als Hohlzylinder ausgebildet ist.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, daß der Innenzylinder (3)
und/oder der Außenzylinder (4) aus Leichtwerkstoff
wie Kunststoff gebildet sind.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, daß sie zur lösbaren Ver-
bindung des Innenzylinders (3) mit dem Außenzy-
linder (4) eine Teile (31, 41) von Innenzylinder (3)
und Außenzylinder (4) magnetisch verbindende
Verbindungseinrichtung (5) umfaßt.

8. Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die magnetische Verbindungsein-
richtung (5) an einem zum Aufsetzen sowie Entneh-
men des Außenzylinders (4) freien Stirnende des
Innenzylinders (3) angeordnet ist und wenigstens
ein Stirnelement (31) des Innenzylinders (3), wenig-
stens ein zugeordnetes Stirnelement (41) des Au-
ßenzylinders (4) sowie ein Magnetmittel (51, 52)
umfaßt, das benachbarte Stirnelemente (31, 41)
der beiden Zylinder (3, 4) in drehfester Verbindung
aneinander festsetzt.

9. Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Magnetmittel wenigstens ein
dauermagnetisches Element (51) und wenigstens
ein magnetisierbares Element (52) umfaßt, wobei
diese Elemente (51, 52) in einander gegenüberlie-
gender Anordnung an den Zylinderstirnelementen
(31, 41) vorgesehen sind.

10. Vorrichtung nach Anspruch 8 oder 9, dadurch ge-
kennzeichnet, daß wenigstens an einem Zylinder-
stirnelement (41) wenigstens ein Mittel (52) des Ma-
gnetmittels (51, 52) in um die Walzenachse (20)
ringförmig geschlossener Erstreckung angeordnet
ist.

11. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 7 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, daß die Verbindungsein-
richtung (5) zum Lösen der magnetischen Verbin-
dung ein zwischen magnetisch verbundene Teile
(31, 41) von Innenzylinder (3) und Außenzylinder

9 10



EP 1 462 014 A1

8

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

(4) greifendes, vorzugsweise von Hand betätigba-
res Öffnungsmittel (53) aufweist.

12. Vorrichtung nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, daß an einem Stirnelement (41) des Au-
ßenzylinders (4) ein Griff (61) zum Handhaben we-
nigstens eines Teils des Außenzylinders (4) ange-
ordnet ist, wobei das Öffnungsmittel (53) in Verbin-
dung mit dem Griff (61) betätigbar ist.

13. Vorrichtung nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Griff (61) schwenkbar an dem
Stimelement (41) des Außenzylinders (4) gelagert
ist, wobei der Griff (61) ein gegen Rückstellkraft ar-
beitendes Schwenkteil (62) aufweist, mit dem beim
Entnehmen des Außenzylinders (4) durch Erfassen
des Griffs (61) das Öffnungsmittel (53), vorzugswei-
se in Form eines mit dem Schwenkteil (62) beweg-
baren Bolzens, betätigt wird.

14. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, daß sie eine Anzeigeein-
richtung (8) zur Anzeige des korrekten Zustandes
der Verbindung zwischen den beiden Zylindern (3,
4) umfaßt, wobei ein Teil (31) des Innenzylinders (3)
mit einem hervorstehenden Anzeigeelement (81)
ausgestattet ist, dem eine Ausnehmung (82) in ei-
nem korrespondierenden Teil (41) des Außenzylin-
ders (4) zur Aufnahme des Anzeigeelements (81)
derart zugeordnet ist, daß der paßgenaue Verbin-
dungszustand der beiden Zylinder (3, 4) durch Ein-
griff des Anzeigeelements (81) in die Ausnehmung
(82) ersichtlich wird, wobei sich das Anzeige-
element (81) und die Ausnehmung (82), zweckmä-
βig in Form von Stift und Durchgangsbohrung, vor-
zugsweise in den Zylinderachsen erstrecken.

15. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, daß das Abnehmermittel
(42) durch am Mantelaußenumfang des Außenzy-
linders (4) angeordnete Bürsten gebildet ist.
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